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Das aktive sinistrale Wiener Becken Störungssystem ist durch
eine komplexe Anordnung von NE streichenden sinistralen Blatt-
verschiebungssegmenten gekennzeichnet, die sich sowohl in ihrer
Kinematik als auch in ihren seismologischen Eigenschaften unter-
scheiden. Unter diesen weist das Lassee Segment ein deutliches
seismisches Versatzdefizit auf (HINSCH & DECKER 2003) und ist
aufgrund dessen für zukünftige Erdbebenrisikoanalysen von be-
sonderem Interesse. Das Segment liegt etwa 30 km östlich von
Wien und ist ca. 8 km von der historischen Römischen Siedlung
Carnuntum entfernt. Für Carnuntum zeigen archäologische Un-
tersuchungen eine Zerstörung der Siedlung durch ein Erdbeben
mit einer Intensität ~ 9 EMS-98 im vierten Jahrhundert n.Chr. an
(DECKER et al. 2006). Die Kartierung des Lassee Segments unter
Verwendung von 2D Seismiklinien und Bodenradar, gemeinsam
mit tektonischen Geomorphologiestudien und Analysen von
Pleistozänen Becken zeigen eine negative Flower Structure mit
en-echelon angeordneten nach oben konkaven sinistralen Schräg-
abschiebungen. Die Struktur ist an einen Releasing Bend der Wiener
Becken Störung gebunden. Die Flower Structure war in der Zeit
des Miozän aktiv und wurde im Pleistozän reaktiviert. Das
pleistozäne Lassee Becken, das die Flower Strucure überlagert,
ist mit bis zu 120 m mächtigen syntektonischen quartären Sedi-
menten gefüllt. Die Störungen beinflussen auch die pleistozäne
Landschaftsentwicklung maßgeblich. Die östlichen Störungen der
Flower Structure bilden einen bis zu 25 m hohen, NE-streichen-
den, gestaffelten Fault Scarp am Rand der Schlosshofer Platte.
Bodenradarstudien (40 MHz und 500 MHz) an dieser störungs-
kontrollierten morphologischen Stufe zeigen mindestens vier Stö-
rungen, die die Oberfläche versetzen oder versetzt haben, wobei
drei dieser Ereignisse von bis zu 2 m mächtigen Pleistozänen
Sedimenten überlagert sind. Die jüngste und vierte Störung ver-
setzt auch diese Sedimente und bildet eine ca. 50 cm hohe lineare
mrophologische Stufe. Die Störungsdimensionen des Lassee -
Segments und ermittelten Versätze aus den Bodenradar- und
Geomorphologiestudien stimmen mit einem möglichen Erdbeben
I~9 überein. Da für das Erdbeben von Carnuntum außerdem ein
nahe liegendes Epizentrum gefordert wird (DECKER et al. 2006)
stellt das Lassee Segment die wahrscheinlichste Quelle für dieses
Erdbeben im 4. Jahrhundert dar.
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Von den hochalpinen Gebirgsräumen Österreichs haben die Nörd-
lichen Kalkalpen besondere Bedeutung für die Trinkwasser-
nutzung. Wesentlich ist dabei ein fundiertes Wissen über die ver-
wendeten Ressourcen im Rahmen des Wasserwirtschaftssystems
(FLEISCHHACKER 1994). Im Kompetenznetzwerkes Netzwerkes
„Alpine Wasserressourcen und ihre Bewirtschaftung“ wurde dazu
ein Beitrag zur Schaffung einer breiteren methodischen Wissens-
basis sowie zu einer Erhöhung des Kenntnisstandes potentieller
Anwender geleistet (BENISCHKE et al. 2008).
Ziel der Arbeiten war die qualitative und quantitative Erfassung
der Wasserressourcen in unterschiedlichen Karstaquiferen (Kaiser-
gebirge, Weizer Bergland). GIS-Methoden gekoppelt mit Fern-
erkundungsmethoden, der Einsatz innovativer Messsysteme und
ihre Vernetzung, sowie die Abgrenzung hydrographisch wirksa-
mer Einzugsgebietewas, ermöglichten einen umfassenden hydro-
geologischen Gesamtüberblick.
Im Kaisergebirge wurde eine Quellmesstation mit Sensoren für
die Erfassung chemisch-physikalischer Parameter ausgestattet und
die Messdaten über Datensammler und Satellit an eine Zentral-
station zur Auswertung übertragen.
Flächendeckend konnte im Kaisergebirge durch Satellitenbildaus-
wertung die Landnutzung erfasst und mittels GIS eine flächen-
hafte Verteilung meteorologischer Parameter dargestellt werden.
Die Modellierung der Wasserbilanz und der Grundwasser-
neubildung lieferte eine Datenbasis für versorgungswasser-
wirtschaftliche Belange. Die Auswertung vorhandener hydro-
geologischer Studien, verschiedener Quellenaufnahmen sowie der
Ergebnisse früherer Markierungsversuche erbrachte zusätzliche
Kenntnisse über nutzungsfähige Wasserressourcen.
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Karstaquifere der Nördlichen Kalkalpen unterliegen einem viel-
fältigen Nutzungsdruck, lokalen und über Ferntransport verur-
sachten Einträgen von Kontaminanten, die zu einer Beeinträchti-
gung der Wasserquantität und -qualität führen können. Wesent-
lich ist dabei ein fundiertes Wissen über die verwendeten Res-
sourcen im Rahmen des Wasserwirtschaftssystems (FLEISCHHACKER

1994). Am Beispiel des Kaisergebirges wurde versucht, eine
zweckmäßige Methodik zum Schutz von Karstaquiferen zu erar-
beiten (BENISCHKE et al. 2008).
Die fachspezifische Literatur zeigt den Bedarf an nachvollziehba-
ren Entscheidungsgrundlagen zum Ressourcenschutz. Ziel ist die
Abschätzung des Gefährdungspotentials und die Ableitung von
Schadensrisiken auf Basis naturwissenschaftlich nachvollziehba-
rer Methoden. Jede flächenhafte Darstellung einer naturräumlichen
Problematik erfordert eine Verdichtung der in der Natur in
unüberschaubarer Vielfalt vorhandenen Informationen. Im vorlie-
genden Fall wurden Gefährdungspotentiale überblicksmäßig mit-
tels GIS-Methoden dargestellt und mit Informationen aus der
flächenhaften Verteilung der Grundwasserneubildung kombiniert.
Die erzielten Ergebnisse und die Modellierung der Grundwasser-
neubildung sowie die Bewertung von Ergebnissen der
Landnutzungskartierung und der Geologie erlauben eine erste
Abschätzung des flächenhaft verteilten Gefährdungspotentials.
Die an Abflussmesspunkten der Teileinzugsgebiete gemessenen
stabilen Umweltisotope und vorhandene Messreihen an einzel-
nen Quellen erlauben zusätzlich eine Auswertung auf Dämpfungs-
effekte bzw. Verweilzeiten, was für eine erste Gefährdungsab-
schätzung herangezogen werden kann. Markierungsversuche
(VÖLKL 1988) ergaben zum Teil weiträumige Verbindungen, die
Hinweise lieferten, dass strukturelle und morphologische Begren-
zungen keine Barriere darstellen müssen.
Aus den Arbeiten kann der Schluss gezogen werden, dass mit den
angewandten Erkundungsmethoden eine relativ gute Bewertungs-
basis hinsichtlich Gefährdungspotentiale und Risken dann ge-
schaffen werden kann, wenn geeignete Monitoringprogramme auf
relevante Quantitäts- und Qualitätsparameter erstellt, genutzt,
ausgebaut und immer wieder auf ihre Effektivität überprüft und
im Bedarfsfall angepasst werden. Auch der einzelne Wasserver-
sorger ist dazu angehalten, nicht nur das gerade genutzte eigene
Wasservorkommen am Gewinnungsort zu überwachen und zu
schützen, sondern den Ressourcenschutz auch auf das jeweilige
Einzugsgebiet auszudehnen.
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The Ötztal Complex (ÖC) is a polymetamorphic Austroalpine
basement complex. The Eo-Alpine P-T conditions obtained from

the ÖC north of the Schneeberg Complex range from 469°C and
0.4 GPa in the northern ÖC underneath the allochthonous
Permoscythian cover sequence of the Kalkkögel to 556°C and 0.9
GPa in the southern ÖC adjacent to the SC. Since these Eo-
Alpine P-T estimates were all obtained from garnet-bearing
metapelites, it is the aim of this study to obtain P-T conditions
from adjacent metabasites and hornblende-gneisses from the
southernmost ÖC north of the SC for comparison with metapelite
thermobarometry, using conventional thermobarometry and trace-
element thermometry (Zr-in-rutile, Zr-in-Sphene).
The area of investigation is located in the innermost Pflersch
Valley (South-Tyrol, Italy). In this field area, a massive metadiorite,
hornblende-gneiss and amphibolite body containing the
amphibolite-facies mineral assemblage garnet + hornblende +
plagioclase + rutile + ilmenite + titanite +epidote + chlorite +
quartz. Garnet, amphibole and plagioclase show discontinuous
growth zoning in agreement with the polymetamorphic evolution
of these rocks, where the composition of garnet

2
 and plagioclase

2
show distinctly higher grossular and anorthite contents, indicating
P-accentuated Eo-Alpine metamorphic conditions. The zoning in
the calcic amphiboles, a monitor for polymetamorphic evolution
due its sensitivity to pressure and temperature, show a transition
from actinolite cores to hornblende rims. In terms of the Ti-
phases a growth sequence, where rutile grew in a first stage and is
rimmed by titanite as the last Ti-phase, could be determined.
Based upon Zr-in-rutile thermometry (550-600°C), it could be
shown that rutile represents the high-T phase. Based upon the
approach by TRIBUS & TROPPER (2007), titanite most likely also
formed during high-P conditions.
Thermobarometric calculations using the software PET (Dachs,
1998) for the metabasites and the software TWQ (BERMAN 2007)
for the metapelites yielded Eo-Alpine P-T conditions of 550-
600°C and 0.80-0.90 GPa, thus placing the rocks into the P-
accenuated epidote-amphibolite-facies. These data are in
accordance with the data of TROPPER & RECHEIS (2003) and show
that metabasites can also be reliably used for the Eo-Alpine
thermobarometry in the ÖC.
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In the Molasse foreland basin of Upper Austria gas is produced
from deep-water sandstones and conglomerates of the Puchkirchen
and basal Hall Formations (Oligocene-Lower Miocene). The basin
is mature, with approx. 800 wells drilled by RAG to date. In
order to maintain exploration success sedimentological studies
are conducted to increase knowledge of sedimentation dynamics
and facies distribution. This study focuses on detailed core
analyses from the Puchkirchen Formation. During the deposition
of this formation, sedimentation in the Molasse Basin was
dominated by a large deep-water, axial channel belt that served as
a conduit for debris flows and turbidity currents. This low-
sinousity channel belt was 3-5 km wide and more than 100 km
long. The Puchkirchen gas field, which lies within this channel


